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Vorwort

Dieser vorliegende Band der Mystik im Abendland hatte eine lange Inku-
bationszeit. Ich möchte mich deswegen bei den vielen Lesern entschuldi-
gen, die mich in den letzten Jahren immer wieder gefragt haben: „Wann
kommt denn Band 5 heraus?“ Ich kann nur hoffen, sie werden zu ihrer
Zufriedenheit feststellen, dass dieses Endprodukt das Warten wert war.
Mein umfassendes Werk über die Geschichte der abendländischen Mystik
hatte ich vor fast einem Vierteljahrhundert auf drei Bände veranschlagt;
jetzt, nach zwanzig Jahren des Schreibens und Publizierens, habe ich
schließlich seinen fünfter Band fertig stellen können. Ich bin jetzt der festen
Zuversicht, dass ich dieses Projekt mit zwei weiteren Bänden abschließen
kann. Auch auf diese beiden Bände habe ich bereits viel Mühe verwendet,
aber es gibt immer noch viel dafür zu tun. Die mystische Tradition ist derart
tief, vielfältig und bereichernd – ja sogar oft überraschend –, dass ich wei-
terhin auf meine Forschungsergebnisse gespannt bin und mich auf die Ab-
fassung dieser letzten Bände freue.
Hier sei in Kürze einiges darüber gesagt, wie der vorliegende Band nach

und nach seine Gestalt gefunden hat. Band 1 war ursprünglich so kon-
zipiert, dass er den ersten Schub der abendländischen christlichen Mystik
umfassen sollte, nämlich die Schicht, die sich im Rahmen des Mönchtums
als Institution und religiöse Kraft bis zum Ende des 12. Jahrhunderts he-
rausgebildet hatte. Doch die Mystik-Bewegungen und Schriftsteller dieser
zehn Jahrhunderte erwiesen sich dann als zu reichhaltig, um sie alle in
einem einzigen Band unterbringen zu können. Deshalb wurden daraus
schließlich zwei Bände: Ursprünge von den Anfängen bis zum 5. Jahr-
hundert (1991/deutsch 1994) und Entfaltung von Gregor dem Großen bis
ins 12. Jahrhundert (1994/deutsch 1996). Band 2 hatte ich mir ursprünglich
so vorgestellt, dass ich in ihm das Entstehen neuer Formen der Mystik ab
ungefähr dem Jahr 1200 hätte beschreiben wollen, die von Innovationen im
Ordensleben (Bettelorden, Beginen usw.) sowie von der stärkeren Betei-
ligung der Laien, besonders der Frauen, ausgelöst wurden. So hätte dieser
Band den Zeitraum von ungefähr 1200 bis 1650 umfassen sollen. Trotz der
gewaltigen Auswirkungen der Spaltung der abendländischen Christenheit
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durch die Reformation hatte ich diese dennoch nicht so gesehen (und sehe
sie auch jetzt noch nicht so), dass sie eine entscheidende Zäsur in der Ge-
schichte der Mystik markiert hätte, selbst wenn es in den unterschiedlichen
Gruppen der Reformatoren sowie auch in den Gebieten, die weiterhin treu
zu Rom hielten, ein breites Spektrum von Einstellungen gegenüber dem
mystischen Element im Christentum gab. Meiner Überzeugung nach war
es vielmehr erst in den letzten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts zu einem
gewaltigen Einschnitt gekommen. Das zeigen der Umstand, dass damals die
„Mystik“ als theologische Kategorie eingeführt wurde, sowie die heftigen
Diskussionen über die Mystik, die anschließend entbrannten und sich in
den Verurteilungen der Quietisten in den Jahren 1687 und 1699 zuspitzten.
Diese deutliche Krise der Mystik führte in eine neue Epoche, nämlich in
eine Zeit ihres Niedergangs, die bis zu ihrer allmählichen Wiederbelebung
im 20. Jahrhundert andauerte.
Während ich mich mit dem Zeitraum von 1200 bis 1650 befasste, den ich

als denjenigen der „Neuen Mystik“ bezeichnet habe, ging mir wiederum
auf, dass es unmöglich sein würde, seinem reichhaltigen Material mit einem
einzigen Band gerecht zu werden. Aus dem ursprünglich geplanten einen
Band wurden deshalb schließlich drei Bände und es sollte sogar noch ein
weiterer hinzukommen. So erschien 1998 (deutsch 1999) Band 3 mit dem
Titel Blüte über die Männer und Frauen der Neuen Mystik (1200–1350).
Darin zeigte ich die grundlegenden Merkmale der Neuen Mystik auf und
schilderte deren Ausgestaltung bei den Franziskanern und Franziskanerin-
nen, den Beginen und einer Vielzahl von Ordensfrauen, darunter auch den
Dominikanernonnen. Einer der hervorstechendsten Züge der Neuen Mys-
tik ist der, dass man die mystischen Themen zunehmend in den sich ent-
wickelnden Volkssprachen formulierte. Der umfangreichste Fundus dieser
Art von Literatur entstand in Deutschland. Man könnte sogar sagen, dass
keine andere mystische Tradition eine langfristigere Auswirkung ausübte
als diejenige der deutschen Mystiker des 14. und 15. Jahrhunderts. Folglich
entstand Band 4 (erschienen 2005, deutsch 2008) mit dem Titel Fülle über
die Ernte der Mystik im mittelalterlichen Deutschland (1300–1500). Wie-
derum hatte ich ursprünglich gemeint, ich könnte in diesen Band auch die
anderen volkssprachlichen Traditionen einbeziehen, aber auch das erwies
sich schließlich als für ein einziges Buch viel zu viel. So habe ich denn im
Lauf der letzten sechs Jahre diese anderen volkssprachlichen Traditionen
des spätmittelalterlichen Europas und deren Äußerungen bis in die erste
Hälfte des 16. Jahrhunderts gründlich untersucht. Es zeigten sich dabei drei
Stränge. Der erste ist die niederländische Tradition. Sie zentriert sich auf
den großen Mystiker Jan van Ruusbroec (1293–1381). Seine Schriften be-

Vorwort
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